
er

Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

literariſches Blatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr, Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

M 220.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Septber. Se. Maj. der König haben geruht

Dem Jnſpekteur der 2. ArtillerieJnſpektion, GeneralMajor Encke,
und dem Appellationsgerichtsrath, Geheimen Juſtizrath v. Leipzi
ger zu Naumburg, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Ei-
chenlaub, ſo wie dem Schloßkaplan Hermann Heinrich Weber zu
Sayn im Kreiſe Coblenz, die Rettungs Medaille am Bande zu ver
leihen. Die Schulvorſteherin Henriette Neumann aus Hamburg
iſt zur Oberlehrerin an dem evangeliſchen Gouvernanten Jnſtitut und
Töchter Penſionat in Droyßig ernannt worden.

Die Königin iſt heute Mittag 12 Uhr mittelſt Extrazuges vom
Wildpark über Magdeburg, Köthen und Halle nach Eiſenach abgereiſt.
Jm Gefolge Jhrer Majeſtät befindet ſich der Oberſt Hofmeiſter Graf
Dönhoff, General Lieutenant v. Wuſſow und General v. Schöler.

Kreuzburg, d. 15. September. Da nach zuverläſſiger Mit
theilung die Rinderpeſt auch in dem dicht an der dieſſeitigen Landes
grenze belegenen Dorfe Tombkowitz des Königsreichs Polen und in
der Umgebung deſſelben ausgebrochen iſt, ſo ſind die Landräthe der
Grenzkreiſe Beuthen, Ludlinitz, Roſenberg und Kreuzburg von der
Königlichen Regierung zu Oppeln angewieſen worden, die zur Abwen
dung von Viehſeuchen vorgeſchriebenen Sicherheits Maßregeln längs
der Landesgrenze gegen Polen in Ausführung zu bringen.

Elberfeld, d. 17. Septbr. Die Färbergeſellen hieſiger Stadt
ſollen dahin übereingekommen ſein, in Anbetracht der herrſchenden
Theurung ihre Prinzipalitäten um Erhöhung ihres 4 Thlr. betragen-
den Wochenlohnes auf 5 Thlr. zu erſuchen. Eine von der Geſellſchaft
zur Ankündigung dieſes Entſchluſſes gewählte Deputation von ſechs
Mann iſt aber, wie man hört, verhaftet und in Sicherheit gebracht,
zwei derſelben jedoch nach beſtandenem Verhör ſofort wieder entlaſſen
worden. Die Arbeitgeber hatten den Geſellen allerdings eine Zulage
zugeſagt, deren Höhe dem Brotpreiſe entſpräche und welche die Zeit
Jer Theurung hindurch dauern ſollte. Dieſe Anerbietung, die wenig-

ens von einer der bedeutendſten Färbereien gemacht iſt, ſcheint einem
Theile der Geſellen nicht genügt zu haben und es haben dieſelben
ihre Arbeit mit dem heutigen Morgen eingeſtellt. Wie wir hören,
ind im Laufe des heutigen Morgens von neuem Verhaftungen an

einigen derjenigen Arbeiter vorgenommen worden welche ſich auf die
Aufforderung der Polizei weigerten, ihre Arbeit aufzunehmen. Die

oltzeikräfte der Stadt ſind durch die Gensdarmerie des Kreiſes ver

ſtärkt worden. (Elberf. 8tg.)Unter den 18. d. Mts. meldet die „Elberfelder Ztg. weiter
Da der überwiegend größere Theil der Türkiſchroth Färbergeſellen

(denn nur um dieſe handelte es ſich, nicht um die übrigen Farberge
ſellen) geſtern Nachmittag die Arbeit fortſetzte, ſo wurden auch die im
Laufe des Tages eingezogenen Geſellen nach dem Verſprechen, ruhig
wieder die Arbeit antreten zu wollen, ſofort entlaſſen, Und war damit
dieſe Angelegenheit beſeitigt. Dagegen haben im Laufe des Nachmit
tags und Abends von den gewöhnlichen Straßen Unfugmachern ver
ſchiedene Exceſſe und Zuſammenrottungen, namentlich am Rathhauſe
ſtattgefunden die endlich, nachdem mehrfache ruhige und gemäßigte
Anforderungen Seitens der Beamten fruchtlos geblieben, mit Gewalt
beſeitigt werden mußten und beſeitigt worden ſind, wie denn über
haupt von der Behörde Maßregeln getroffen ſind, um jeder Art von
Unordnung ſofort energiſch entgegentreten zu können.“

Kaſſel, d. 15. Septbr. Die Präſidentenwahlen beider Kam
hab bie landesherrliche Beſtätigung erhalten, man ſieht dem

mern haben die nung des Landtags in de änach der wirklichen Eröffnung ren n nächſten Tagenentgegen. Ob dieſelbe von dem Kurfürſten in Perſon oder durch einen
dazu bevolimächtigten Miniſter vorgenommen werden darüber hört
man noch nichts Beſtimmtes. Sämmtlichen Behörden iſt der lan
desherrliche Beſchluß zur Nachachtung zugegangen daß alle Staats
diener, ſobald ſie die hieſige Stadt betreten, ſich im Palais des Kur
fürſten, und zwar in Uniform zu melden haben.

Halle, Freitag den 21. September
Hierzu eine Prilage.
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Leipzig, d. 15. Sept. Große Senſation erregt hier die That
ſache, daß das Criminalgericht von Amts wegen gegen die Leiter
einer kürzlich hier abgehaltenen lutheriſchen Konferenz, Prof.
Kahnis und Konſ., eingeſchritten iſt. Jn jener Konferenz waren ge
gen die anderen Konfeſſionen Aeußerungen gefallen (Schuppen des
Teufels u. ſ. w.), in denen das Gericht eine Verletzung des Artikels
des Strafgeſetzbuchs, welcher Beleidigungen der im Lande anerkann
ten Kirchengeſellſchaften verpönt, gefunden hat. K.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Man theilt den „H. N. aus Wien folgende der Beſtätigung

bedürftige Nachricht mit: „Es iſt nicht mehr zu zweifeln daß die
Weſtmächte die Kriegskoſten-Entſchädigungsfrage als eine
der vorzüglichſten „legalen Konſequenzen der errungenen Kriegsreſul
tate“ betrachten und ich glaube verſichern zu können, daß in dieſer
Beziehung bereits eine offizielle Communication von Seiten des Pa
riſer Kabinets hier erfolgt iſt. Auch will man wiſſen daß zwiſchen
den Weſtmächten und der Pforte folgendes auf die Entſchädigungs
frage Bezug habendes Abkommen getroffen worden ſei. 1) Die Weſt
mächte verzichten auf jede Entſchädigung, die ihnen von der Türkei
aus Anlaß des ihnen geleiſteten Beiſtandes zukommen ſoll. 2) Ver
pflichtet ſich die Pforte, einen den von den Weſtmächten aufgewen
deten Koſten entſprechenden Theil aus der Entſchädigung, welche ihr
Rußland zu zahlen haben wird, an Frankreich und England abzu
treten

Vom Kriegsſchauplatze.
Aus Wien vom 17. Sept. wird der Correſpondance Lejolivet

telegraphirt „„Den neueſten hier eingetroffenen Nachrichten aus der
Krim zufolge ſchickte ſich Marſchall Peliſſier an, in nächſter Zu
kunft die Offenſive zu ergreifen.“

Der Correſpondance Havas wird aus Wien vom 17. Sept. te
legraphirt: „Die Einſchiffung der zu Eupatoria befindlichen türki
ſchen Truppen iſt aufgeſchoben worden.

Der „Ndd. Ztg.“ wird aus Wien (d. 17. Sept.) Folgendes ge
meldet: Ueber Varna ſind hier Nachrichten aus der Krim bis zum
14. d. Mts. bekannt geworden. Am 12. begann der Einmarſch der
Franzöſiſchen Truppen in Sebaſtopol, nachdem ſchon am Tage vorher
hier und da kleinere Abtheilungen in die Stadt gekommen waren,
welche, ohne erſt die zahlreichen Barrikaden wegzuraäumen, in die mit
Schutt und Trümmer gefüllten Gaſſen eindrangen. Die Verram
melungen und Verſchanzungen erſtreckten ſich beinahe bis zur Kathe
drale und dem großen Platze, wurden aber von da an immer ſeltener.
Der Ausſpruch Peliſſters (2), Sebaſtopol iſt ein Schutthaufe, kann wört
lich genommen werden, denn ſelbſt die ſchönen Gebäude am Quai lie
gen in Trümmern. Jn der Nacht vom 11. zum 12. verſuchten ſchon
einige kleine Schiffe der vereinigten Flotte an der Seite des ehemali
gen Qugrantäneforts in den Hafen einzudringen. Man zweifelte im
Lager nicht, daß dies auch größeren Schiffen gelingen würde und vor
Allem ſollen jetzt die Verrammlungen des Hafeneingangs hinwegge
räumt werden.

Die „Oſtd. Poſt“ enthält folgenden angeblichen Zagesbefehl,
e Fürſt Gortſchakoff am 17. Auguſt mit Bezug auf die

ernajaſchlacht erlaſſen haben ſoll:Soidaten! Der n perderblich er auch dem Willen Gottes
zufolge für uns geweſen hat aufs Neue Zeugniß von der traditionellen Tapferkeit
und Ausdauer unſerer Abmee abgelegt, Vor eurem ungeſtümen Muthe ſind alle
Hinderniſſe wie ſchwaches Rohr gebrochen, und ihr habt dem Feinde bewieſen daß
keine Verſchanzung auf Erden ihn vor euren Paponnetten zu ſchüten vermag.
Soldaten! Ihr habt ruhmvoll die Ehre unſerer Waffen am geſtrigen Tage erhal
ten und mine heiligſte Yfticht iſt es den Ketſerte e nſeren Reonarchen davon in
Kenntniß zu ſetzen. Kraft der mir verliehenen Macht habe ich indeß bereits jetzt
mehrere unter euch mit jenen Belohnungen verſehen welche für unerſchütterliche
Tapferkeit ihnen gebühren (folgen die Namen der Velohnten). Handelt ſtets wie
geſtern und wenn ouch das Geſchick eure Anſtrengungen nicht wit dem gebührenden
Erfolge krönt, ſo ſeid verſichert, daß euch der Dank des Kaiſers nicht entgehen
wird.



Wie die Preſſe d'Orient meldet, wird im aſow'ſchen Meere
noch fortwährend gekreuzt. Die franzöſiſchen Kanonenboote ſind be
ſonders thätig, da ſie vor denen der engliſchen Flotte den Vorzug
größerer Leichtigkeit und nur 4 Fuß Tiefgang haben während die
engliſchen ſechs bis acht Fuß tief gehen. Die Landzunge von Arabat
wird noch immer überwacht. Von Zeit zu Zeit zeigen ſich Koſaken
ſchwärme, die aber vor den Bomben der Schiffe regelmäßig die
Flucht ergreifen. Die Ruſſen haben in Arabat große Vertheidigungs
Werke ausgeführt.

Frankreich.
Paris, d. 18. Septbr. Der umſtändliche Bericht des Mar

ſchalls Peliſſier wird erſt heute Nachts oder morgen früh in Marſeille
eintreffen und der „Moniteur“ die ungeduldig erwartete Mittheilung
erſt übermorgen machen können. Aus allem, was über die nächſten
Operationen geſagt wird, geht hervor daß man, ohne Rückſicht auf
die Befeſtigungen im Norden von Sebaſtopol, den Feldzug in der
Krim ſo früh als möglich beginnen wird. Der Kaiſer und die
Kaiſerin begaben ſich geſtern nach Rueil, um die ſeit Kurzem dort
untergebrachten Verwundeten der Orient Armee zu beſuchen. An der
Kaſerne wurden ſie vom Marſchall Magnan empfangen. Der Kaiſer
übergab mehreren der verwundeten Soldaten eigenhändig das Kreuz
der Ehrenlegion. Der Kaiſer empfing geſtern im Marſchallsſaale
des Tuilericenpalaſtes die Mitglieder des internationalen ſtatiſtiſchen
Kongreſſes. Der Miniſter Rouher ſtellte ihm zuerſt die amtlichen
Abgeordneten der fremden Regierungen vor, und der Kaiſer unterhielt
ſich mit der Mehrzahl derſelben indem er ſich mit lebhaftem Intereſſe
nach dem Stande der ſtatiſtiſchen Arbeiten in ihren Ländern erkun
digte. Die Abgeordneten dankten ihm für die in Frankreich ihnen
gewordene herzliche Gaſtfreundſchaft und insbeſondere für die von der
Regierung getroffenen Maßregeln, um ihre Aufgabe zu erleichtern und
ihren Aufenthalt in Paris möglichſt angenehm zu machen. Hierauf
wurden die übrigen Mitglieder des Kongreſſes durch den Miniſter dem
Kaiſer vorgeſtellt, der ſie aufs wohlwollendſte empfing. Nicht unbe
merkt blieb, mit welcher Leichtigkeit der Kaiſer ſich in der Sprache
der Ausländer ausdrückte, an die er das Wort richtete. Beim Kom
men und beim Gehen ward der Kaiſer, wie der „Moniteur“ zum
Schluſſe bemerkt, mit den wärmſten Zurufen begrüßt. Geſtern Abends
gab der Bautenminiſter den amtlichen Abgeordneten und einer großen
Anzahl von Mitgliedern des Kongreſſes ein Diner; zu der darauffolgenden Abendgeſellſchaft waren Ken mtliche Miniſter eingeladen.

Der Prinz Napoleon iſt, dem „Moniteur“ zufolge, geſtern von ſei
ner Reiſe an den Küſten des Kanals wieder in Paris eingetroffen.
Jn den Straßen von Paris wurde heute eine Art Proclamation an
geſchlagen, worin zum Eintritte in den engliſchen Kriegsdienſt, reſpec
tive in die r FremdenLegion aufgefordert wird. Das ſtete
Steigen der Kornpreiſe erregt ernſte Beſorgniſſe. Ueberall in den
Provinzen bilden ſich Vereine, um den Armen das Brod wohlfeiler
verabfolgen zu laſſen. ier in Paris wird man bei Vertheilung der
Brodbons immer ſchwieriger. Der Telegraph zwiſchen Frankreich
und Algier tritt in einigen Tagen ſchon in Funktion. Aus Neapel
ſind heute beſſere Nachrichten eingetroffen Und man ſpricht die Hoff
nung aus, es werde denn doch bald zu einem Vergleiche zwiſchen dem
Kabinet dieſes Reiches und den Weſtmächten kommen. Nach Brie-
fen aus Neapel hat das Bekanntwerden des Circulars über die Er
richtung der Baſtonnaden Commiſſton am neapolitaniſchen Hofe gro
ßen Unmuth erregt. Die PolizeiJntendanten haben zur Vermeidung
weiterer Jndiscretionen Befehl erhalten, in Zukunft ſo wenig ſchrift
liche Befehle zu erlaſſen, als nur irgend möglich, und ihren Beam
ten nur mündliche Jnſtruktionen zu ertheilen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Septbr. Tel. Dep.) Prinz Friedrich

Wilhelm von Preußen beſuchte am vergangenen Sonnabend das
Lager der Hochländer bei Balmoral.

Der Dampfer Hydra, welcher die Capſtadt am 5. Juli ver
ließ, hat die Nachricht von einem furchtbaren Gemetzel, das im Jn
nern der Cap Colonie verübt worden iſt, nach London gebracht.
Die Kaffern haben 35 europäiſche Anſiedler Familien niedergemacht.
Einzelne Menſchen wurden lebendig geſchunden und Kinder in Keſſel
voll ſiedenden Waſſers geworfen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 10. Sept. Heute Morgen 9 Uhr langte die

Preußiſche Kriegsfregatte „Thetis“ unter dem Commando des Prin
zen Friedrich Wilhelm von Heſſen Philippsthal Barchfeld in unſerem
Hafen an. Es iſt wohl das erſte Kriegsſchiff unter Preußiſcher Flagge,
welches in demſelben erſchien. Die Fregakte war von dem geſtern
eigends dazu commandirten Kriegsdampfſchooner „Valkyrian von
Trälhafoet aus hierher aufbugſirt worden ſie liegt außen vor Kaſtell
holmen (Kaſtellhafen) vor Anker. Bei ihrer Ankunft wurde ſie mit

einem Salut von der Batterie auf Kaſtellholmen begrüßt. Als der
Prinz, ihr Befehlshaber, in einem Boote zur Logardstreppe fuhr, ſa
lutirte die Batterie auf Skepsholmen (Schiffshafen). Der Prinz be
ſah heute Vormittag die Stadt.

Wen ſollen wir wählen?
Die Frage, wen wir wählen ſollen, iſt in der That ſehr wichtig,

denn es wird durch unſere Wahl mit entſchieden, was wir von der
erſprießlichen Ausführung unſrer Grundgeſetze erwarten dürfen oder nicht.
Auch darum iſt die bevörſtehende Wahl von ſo großem Einfluſſe, weil
ſich ihre Wirkung über ſechs volle Jahre erſtreckt. Deshalb iſt es für
Jeden dringende Pflicht, gewiſſenhaft mit ſich zu Rathe zu gehen,

wem er ſowohl bei der Wahl der Wahlmänner, als bei der Wahl des
Abgeordneten ſein Vertrauen und ſeine Stimme zuwende.

Glücklicherweiſe kommt uns aber die Geſchichte der letzten Jahre
trefflich zu Hülfe um uns gar deutliche und verſtändliche Fingerzeige
zu geben, wohin wir unſere Blicke zu richten.

Es giebt nämlich in unſerm Vaterlande zwei Anſichten und Ten
denzen, die einander ſehr ſcharf entgegenſtehen. Sie traten nicht
allein im Lande hervor, ſondern auch in der Volkskammer, ja
die Kammer ſelbſt war durch ſie recht eigentlich in zwei feindliche
Heerlager geſchieden und es hat dort in Wortſtreiten, Rede und
Stimm Schlachten bisweilen ſo harte Tage gegeben, daß die verfaſ
ſungstreuen Patrioten darin recht ſattelfeſt ſitzen mußten, um den
Sieg über ihre Gegner davon zu tragen.

Nach den Grundſätzen und Aeußerungen die dort ausgeſprochen
worden ſind, können wir der Kürze halber und zum beſſern Ver
ſtändniß die eine die Partei der Verfaſſungspolitik, die an
dere nach dem Organe, worin ſie ſich am Kennllichſten abſpiegelt,
die der Kreuzzeitungspolitik nennen.

Es wäre noch eine Drittes zu nennen nämlich die unentſchiede
nen Leute, die nicht wiſſen, was ſie wollen, oftmals auch nicht thun,
was ſie wiſſen und in ihrer Gleichgültigkeit bald hierhin bald dort
hin ſtreifen. Es können das recht achtbare Männer in ihren häus
lichen und ſonſtigen Privatverhältniſſen fein, aber kein gewiſſenhafter
Wähler wird namentlich bei der Ernennung zum Abgeordneten einem
ſolchen politiſchen Streifling die Ehre des Vertrauens ſchenken wollen.
Bei der bevorſtehenden Wahl werden wir daher für diesmal auf jene
beiden Parteien verwieſen ſein. Wir werden nur aus der Mitte der
einen oder der andern wählen können.

Es fragt ſich nun, zu welchen Grundſätzen ſie ſich bisher bekannt
haben und was ihnen auch fernerhin in der Eigenſchaft eines Volks
deputirten zur Richtſchnur dienen werde. Verſuchen wir aus den zahl
reichſt vorliegenden Beweismitteln nur Einiges, das Wichtigſte und in
die Augenfallende, von dem zuſammen zu ſtellen, was jede von ihnen
will und aus dem Grund der Seele erſtrebt.

Die Verfaſſungspolitik achtet und ehrt jede Berufsweiſe,
jede Klaſſe der Staatseinwohner, den Rittergutsbeſitzer, wie den baäuer
lichen Wirth, den Fabrikanten, wie den Handwerker, den Gelehrten,
wie den Künſtler; aber ſie geſteht keiner Klaſſe Bevorzugungen und
Vorrechte auf Unkoſten einer andern zu.

Die Kreuzzeitungspolitik achtet dieſe Gleichheit der poli
tiſchen Stellung und der politiſchen Rechte nicht, ſie will zu der alten
ſtändiſchen Einrichtung mit der Bevorzugung einzelner Klaſſen zu
rück, wie denn der Abgeordnete Wagener (der frühere ChefRedacteur
der Kreuzzeitung) offen ausgeſprochen hat, daß ſeine Geſinnungsge
noſſen an der Hoffnung feſthalten, „daß es gelingen werde, eine
ſt,än diſche Vertretung Preußens auf einer reinen und klaren Grund
lage herzuſtellen.“ Und ſo wenig machen auch andere Anhänger der
Kreuzzeitungspolitik ein Hehl aus ihrer Feindſchaft gegen die jetzige
Verfaſſung, daß der Abgeordnete von Gerlach den 107 derſelben,
wonach Abänderungen zuläſſig ſind, für ſeinen Lieblingsparagraphen
erklärt, und der Abgeordnete von ZedlitzLeipe geradezu den Wunſch
ausſpricht, daß es möglich werde, die ganze Conſtitution ſammt den
Kammern zum Heile des Landes zu beſeitigen das Kammerverhält
niß ſei ein für das Land unglückliches!

Die Verfaſſungspolitik will für das Land eine Gemeinde
verfaſſung, nach welcher die Gemeindeangelegenheiten von Vorſtehern
geleitet werden, die aus der Wahl der Gemeindebürger hervorgegangen
ſind, ſie will, daß kein Gemeindeglied außer oder über der Gemeinde
ſtehe, daß Niemand in der Gemeinde, auch der Rittergutsbeſitzer nicht,
dieſe als ſeine gehorſame Dienerin betrachte.

Die Kreuzzeitungspolitik will, daß der Rittergutsbeſitzer
aus eigenem Rechte die zugeborene Obrigkeit der Gemeinde ſei, daß
er als ſolcher die Polizeigewalt übe und in den Landgemeinden den
Polizeiherrn ſpiele. Sie nennt die Rittergüter kleine „„Monarchieen““
von der Gnade Gottes. Sie will über das Jahr 50 und über das
Jahr 1807 hinaus, ſie will die ritterſchaftlichen Vorrechte, wie ſie vor
Jahrhunderten waren, wiederherſtellen, ſie will von den gegenwärtigen
ſtaatswirthſchaftlichen Grundlagen des Vaterlandes nichts wiſſen, ſie
will unſer Vaterland zum Vortheil von Parteintereſſen in jene un
tergegangene, ferne Kulturepoche zurückführen, wo die Laſten, Frohn
den und Blutzehnten entſprungen ſind.

Die Verfaſſungspolitik will eine Kreisordnung, nach wel
cher der Kreistag von Mitgliedern beſchickt werde, die nach freier
dere ſämmtlicher Gutsbeſitzer ohne Unterſchied des Standes ernannt
werden.

Die Kreuzzeitungspolitik will die Erhaltung der alten
Kreistagsordnung; ſie will, daß jedweder Rittergutsbeſitzer allein we
gen ſeines Gutes Mitglied der Kreisſtände ſei, daß jedweder eine
Stimme habe, daß die Ritterſchaft, wie bisher, ſo auch fernerhin, das
übergroße Uebergewicht über alle andere Stande beſitze, daß lediglich
in Folge dieſes Uebergewichts nach dem ritterſchaftlichen Ermeſſen alle
Kreislaſten, Steuern und Abgaben vertheilt werden daß folglich das
ritterſchaftliche Intereſſe das allein beſtimmende und maßgebende ſei,
daß ſich ihm alle andern Intereſſen unterwerfen.

Die Verfaſſungspolitik will die Gewerbs und Agrarge
ſetzgebung erhalten, zu der unter der Stein Hardenbergſchen Verwal
tung nach den Unglücksjahren 1806 und 1807 der Gründ gelegt und
die in der Verfaſſung, in den Entlaſtungs und Rentenbankge
ſetzen ihren Abſchluß gefunden hat. Das Vaterland verdankt dieſen
Geſetzen das Daſein eines freien Bauerſtandes und freier bäuerlicher
Grundgüter.
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Die Kreuzzeitungspolitik nennt die Stein-Hardenbergiſche
Geſetzgebung, die Schöpferin des unabhängigen Bauernſtandes, eine
revolutionäre, die je eher je lieber abgethan werden müſſe; ſie will
auf den Trümmern dieſer Geſetzgebung des zerſtörten bäuerlichen Ei
genthums, der bäuerlichen Freiheit des freien Verfügungsrechtes und
der Theilbarkeit des Eigenthums die ritterſchaftlichen Intereſſen zur
Alleinherrſchaft bringen und giebt dieſe Jntereſſen der Partei für die
Intereſſen des geſammten Vaterlandes aus.

Die Verfaſſungspolitik will neben der Freiheit des Bauern
ſtandes die Freiheit des bürgerlichen Gewerbes und für den Gewerbe
ſtand alle Bildungs und Förderungsmittel, die nothwendig ſind, um
unter dem Schutze der Gewerbefreiheit alle Jnduſtrie- und Handels
kräfte zu entfalten und dem Staate eine wahre NationalGewerbs
macht zu erringen und auf alle Zukunft zu ſichern. Sie will daher
gute Land, Volks, Gewerbe und Handelsſchulen, Eiſenbahnen,
ſchiffbare Ströme und Kanalnetze, Häfen, Handels und Kriegsflot
ten. Sie will daß der Aſſociationsgeiſt das geſammte Triebwerk der
Induſtrie in Schwung bringe.

Die Kreuzzeitungspolitik nennt die Freiheit des bürgerlichen
Gewerbes revolutionare Liederlichkeit; die Städte mit ihrem induſtriel
len Drängen und geiſtigen Treiben ſind ihr der Heerd der Revolution.
Jn ihrem Streben für die ausſchließliche Herrſchaft der ritterſchaftli
chen Intereſſen will ſie die Nation in ungleich berechtigte Stände zer
klüften demgemäß will ſie den gewaltigen Geiſt, der in der neuern
Induſtrie ſeine Schwingen verſucht, in das Netz des mittelalterlichen
Zunftzwanges und jener Banngräuel einſchließen, in der alle Jndu-
ſtrie ſterben würde. Darum iſt ſie kein ſonderlicher Freund der Eiſen
bahnen, darum jubelte ſie ſchmachvoll, als die „Anfänge der
deutſchen Flotte verauktionirt wurden deshalb will ſie die Lehrer
ſtellen der Volksſchule mit alten Soldaten und invaliden Unteroffi
zieren beſetzen, deshalb ſieht ſie in den Fabrikanten Raubritter hinter
hohen Schornſteinen und ſkrophulöſes Geſindel deshalb bekämpft ſie
Konkursordnungen, auch wenn ſie ſeit 15 Jahren geprüft und von
allen hohen Gerichtshöfen des Landes von allen Handels Gewerbs
gerichten und Handelskammern für die gelungenſten Arbeiten gehalten
werden deshalb ſieht ſte in dem Aſſociationsgeiſte ein revolutionäres
Mittel der Geſellſchafts- und Staatsauflöſung.

Die Verfaſſungspolitik will eine Provinzialordnung, zu
welcher die Mitglieder in derſelben Weiſe gewählt werden wie die Ab
geordneten zu dem höchſten Volks und Staatsparlament.

Die Kreuzzeitungspolitik will unverkürzte Beibehaltung
der Provinzial ſtände mit ſtändiſchen Vorrechten und mit dem bis
herigen Uebergewicht der ritterſchaftlichen Jntereſſen. Sie will dieſe

Beibehaltung, weil ſie darin eine Schutzwehr für die Konſervirung
und Erweiterung der ritterſchaftlichen Vorrechte erblickt.

Die Verfaſſungspolitik will die unverkümmerte Aufrecht
haltung und redliche Ausführung der Verfaſſung vom 31. Jan. 1850,
auf der als Siegel ein Königseid liegt. Nach dieſer Verfaſſung will
ſie gleiches Recht für Alle und Gleichheit Aller vor dem Geſetze, Be
freiung des Grundbeſitzes, Aufhebung der Privilegien, Beſeitigung
aller Standesvorrechte, Gerechtigkeit in der Vertheilung der Steuern
und Abgaben ohne Bevorzugung oder Befreiung irgend eines Stan
des ſie will Freiheit der Perſon Theilnahme des Volks an der Ge
ſetzgebung des Landes, Ordnung, Feſtſtellung und Ueberwachung des
Staatshaushaltes, das freie Verfügungsrecht der Eigenthümer über
ihr Eigenthum, die Theilbarkeit des Grundbeſitzes.

Die Kreuzzeitungspolitik will eine ſyſtematiſche Durch
löcherung und ſodann völlige Beſeitigung der Verfaſſung und
an die Stelle derſelben ſoll eine Provinzialverſammlung nach altem
Schlage treten. Sie will daher Fortbeſtand und Wiederherſtellung
der Privilegien, Aufhebung der Gleichheit vor dem Geſetze Aufhe
bung der Gerechtigkeit in der Vertheilung der Steuern und Abgaben,
Aufhebung der Theilnahme des Volks an der Geſetzgebung, Aufhebung
des freien Dispoſitionsrechts der Eigenthümer über ihr Eigenthum,
Aufhebung der Theilbarkeit des Grundeigenthums.

Das wären vorerſt einige Merkmale, an denen die beiden Par
teien in ihren Unterſchieden und in ihrer charakteriſtiſchen Auffaſſung
der Geſetze unſres Staates erkannt werden können. Wie es ſcheint,
kann es gar nicht ſchwer ſein, anzugeben, auf welche Seite ſich die
Wahl eines verfaſſungstreuen Preußen zu neigen habe.

Lotterie.
Bei der am 19. d. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 112. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,600 Thlr. auf Nr. 3957; 1 Gewinn von
2000 Thle. auf Nr. 24,435, 4 Gewinne zu 500 Thlr. ſtelen auf Nr. 5035. 5188.
27,130 und 32,509; 6 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 6120. 24,470. 42,569.
61,966. 69,904 und 74,946 und 9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 4727. 21,033.
28/721. 53/620. 54,984. 72,531. 78,367. 86,677 und 89,794.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen öffentlich ſtattgehabten Verlooſung ſind von den Serien der

Schuldverſchreibungen der StaatsPrämien Anleihe vom Jahre 1855 folgende funf
zehn Nummern

29. 366. 420. 517. 607. 612. 908. 924. 1099. 1279. 1328. 1356.
1418. 1441. und 1496.

gezogen worden. Die zu dieſen Serien gehörigen 1500 Schuldverſchreibungen und
die für dieſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Prämien werden am 15. Januar
k. J. und an den darauf folgenden Tagen ausgelooſt werden

Berlin den 15. September 1855.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Natan. Rolcke.
a

De k a
Auction von Schaaf-Vieh.
Sonnabend den 22. Sept. er. Vor Pfänder, desgleichen Erneuerungen angenommen.

tm aſch ungen.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden nur noch bis 29. Sept. c.

Von da ab
mittag Ah len r Se net bis zur gänzlichen Abwickelung können nur Einloſungen ſtattfinden.
Schlettau bei Halle 74 Stück geſunde
ſtarke Schaafe und Hammel öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

werden. Carl Paetzoldt.
Halle, d. 18. Septbr. 1855.

Halleſches eoneeſſionirtes Adreſz Haus.
Floethe Comp.Auction.

Sonnabend den 22. Sept. er. Nach
mittag 2 Uhr ſollen im Rentier Bredow
ſchen Hauſe, Rathhausgaſſe Nr. 7, in dem

Bairiſch-Wier-Niederlage.
Altes Nürnberger und Culmbacher empſtehlt in klei

im Hofe belegenen ſeit Jahren von der hieſi neren und größeren Gebinden
gen Miſſions Geſellſchaft benutzten Saale eine
Partie wohlconditionirte Bänke und Stühle, C. V. Scharre, Hötel Garni „zur Börſe“ in Halle.
welche der Geſellſchaft entbehrlich geworden,
öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung verſtei
gert werden. Carl Paetzoldt. Vegetabilische G GEDW- Pomade(à Originalſtück Fam

Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der Chemie, Br. Lindes zu Berlin,
71 Sgr.)

Das den Gemeindekaſſen zu Unter und aus rein vegetabiliſchen Jngredienzien zuſammengeſetzte Stangen-Pomade wirkt
OberMaſchwitz gehörige Hirtenhaus ſoll ſehr wohlthaätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe geſchm eidig erhält und
nebſt dem dazu gehörigen Garten von eirca vor Austrockenung bewahrt dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er
60 [D Ruthent den 3. Hetober d. J höhte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor

züglich eignet. Einziges Depot in alle a/S. bei O. W. OolI berg alter Markt.
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Privat-Entbindungs Anſtalt. Die Brauerei des Ritterguts Benken
dorf iſt auf Neujahr zu verpachten. Melbaare Bezahlung veräußert werden.

Die Verkaufsbedingungen können bei dem
Ortsſchulzen Kretſchmann zu Obermaſch
witz und beim Orts Schulzen Karl Brand
zu Untermaſchwitz eingeſehen werden.zu Unterma foVieh Auction in Schteuvitz.

Auf den 24. Septbr. d. J. als am Tage
des hieſigen Viehmarktes, gedenke ich

Vormittags 10 Ubr
4 Kühe, hochtragende Ferſe, 2 Stück vier
jährige Pferde Wallachen, 1 hellbrauner ohne
Abzeichen und 1 dunkelbrauner mit Stern, feh
lerfrei, in meinem Gehöfte im Wege des Meiſt
gebots zu verkaufen.

Schkeud(h, am 15. September 1855.
F. Jeßnitzer, Oekonom.

Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt,
zugleich Accoucheur, in einem geſund und rei
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur
Aufnahme von Damen, welche in Stille und
Zurückgezogenheit ihre Niederkunft abwarten
wollen vollſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte
Verſchwiegenheit und die liebevollſte Pflege
werden bei billigen Bedingungen zugeſichert.
Adreſſe: R. R. R. poste restantefrei Weimar.

r

Verloren.
Am Dienstag Abend iſt von Giebichen

ein bis zur Leipzigerſtraße ein Stück von
er dihe (Ring) verloren der Wiederbrin

in der Leipzi aße 2gute Belohnung Leipzigerſtr ße Nr. 104 eine

dungen daſelbſt.

Von ächt Pernan. Gua-
no hält fortwährend Lager

Albeut Bertramm
in Alsleben a Saale.

Am 24. d. M. fährt mein großer Möbel
wagen von Halle nach Magdeburg und
Umgegend leer zurück; hierauf Reflektirende er
fahren das Nähere Geiſtſtraße Nr. 36.

Chr. Ruſche.
Friſcher Kalt

Sonnabend und Montag den 22. u. 24. Sep
tember in der Ziegelei zu Trotha.



Einem geehrten Publikum erlanbe ich mir den Empfang meiner neuen
Meßwaaren ganz ergebenſt anzuzeigen und empfehle namentlich ſehr gute
Napolitaines u. Foll de Chev re zu 4. U. 5 Sgr.

Bricdr. Mein Meissmer jun. in Leipzig
empftehtt sein reichhaltiges uger

Lütticher

Berlin, den

Gewehr-Läufe und Bestandtheile.

19. September.

f. Brief Geld F. Brief WerAmtkich. Berg. Märk. Pr. 102 re en 2 53onds Courſe. do. do. II. Serie b 102 101 o. Prioritäts 4 99S Freiw e a h e J. t e St e uu igenlaa 2 erl. Anh. Lit. A. argard Poſen 3 92 ee a i n S und. do. Prioritäts -4 92 Sdo von so o 1100 do. Prioritäts Emiſſion ſoh e Berlin Hamburger 117 116 Thüringer 11 i IIdo. von 18534 95 Prioritäts- 4 u do. Priorit.-Obl. 4 100Sta ts Sch ldſch 37 86 85 do. Prioritäts R 10 2aats S a 2 2 do. do. l. Em. a do. III. Serie 99 997,
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Kur u. Reumärk. 3 979 97 do. do. 4 5 Frankfurt Hanauſ zie SOſtpreußiſche 3 S do. III. Emiſſion a Cragau Oberſchl. 4 SPommerſche 3 97 97 Düſſſeldorf.Elberf. I. 1107. Kiel Altong 4
Poſenſche 4 102 do. Prioritäts 4 92 Livorno Florenz 4do. 3 94 94/, do. Prioritäts- s Ludwigsb.Bexb. 4 159 158Schleſiſche 3 Magdeb. e Halberſt. n Mainz-Ludwigsb. a I19 1182Vom Staat garan Magdeb. Wittenb. 50 49 Neuſt.-Weißenburg 4 141 140
tirte Lit. B. 3 S do. Prioritäts-4 99 Mecklenburger 4 68Weſtpreußiſche 3 91 90 Münſter Hammer a. 94 Rordb. (Fr. W.)4 57
Rentenbriefe. Ricderſat atte gta 3 nKur u. Neumärt. a 972 z do. Prioritäts-4 94 94 Zarskoje SeloRonne 5s S do. Conv. Prior. a 93 92 prs St. fe. Se n n wer rerPreußiſche. 4 95 95 Neederſchl 3w b 63 rRhein u. Weſtph. 4 9712 Oberſchl. n ch Amſterd. Rotterd. aSachſiſche n 97 Se erkhe. r Dgt, 53 182 Fracau Oberſcht. aSchlefiſche 4 95 95 do n Pordb. (Frdr. 100,Pr. i 88 do. Prior. hin. A. 4 S Belg. Oblig. J. dePr. vriche nthei ſch. wy re ar do. Prior. Lit. B. 3 83 a ſt ß m v 4 an
h in do. Hrior. h. D. in ar de Seub. un fe l s do. Prior. L. E. 3 81 Meuſe 4h PrinzWilh. (Stee Oeſterr. Franz 3 7Eiſenb. Actien. leVohwinkel) 46 e

e S 89 S a e e edo. Pridvitäts 4 U. Seris 5 99 7o Ennffton a NRtheiniſche Aust. FondsAachenMaſtricht 47 do. (Stamm-) Pr. 4 103 107 Weimarſche Bank 4 113 112do. Prioritäts- 42 92 92 do. Prior. Obl. 4 92 Braunſchw. Bank 4 127
Berg. Märkiſche 85 do. vom Staat gar. 3 81 83 Darmſtädter Bank 4 114 r 113

Präm. Anl. v. 1855 à 100 108 à gem.
Minden 164 à 165 gem.

gem. Oberſchl. Lit. A. 216 à 216 gem.
Mecklenburger 68/,, 67 à 68 bz. u. G. Nordbahn (Friedr. Wilh.) 95 à z gem. Oeſtr.à 159 gem.

Cöln Minden 4proz. Prior. Obl. 92 à gem.
Rheiniſche 107 107

BerlinAnhalter Lt. A. u. B. 162, à 163 gem. Cöln
do. dö. III. Emiſſion 92 à

gem. Ludwigshafen Bexbach 158

Franz. Staats Eiſenbahn 111 à 1127 bz. u. G. Darmſtädter Bank 114 à 113 à 1II4 bz.
Die flaue Stimmung, in welcher die heutige Börſe eröffnete drückte die Courſe, die ſich jedoch zum Schluß

t heilweis wieder hoben und feſt blieben. Preußiſche und ausländiſche Fonds niedriger.

Leipzig, den 19. September.

Courſe Ange Staatspapiere. Angen a ThalerFuße. boten Geſuht. Aetien e boten Seſucht.
Fr. Friedrichod'or T d em auf 7001 kleinere s SAndere ausl. Louisd'or à 5 nach Leipz. Stadt Obligationen à 4 100
geringerem Ausmünzfuße auf 100 8 Leipz. Stadt Obligationen à 4 P THolländ. Ducaten à 3 auf 1001 5 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 o v. 5001 88

Kaiſerl. do. do. auf 1001 5 von 100 und 25Breslauer do. à t auf 100 à 32 o von 500 92Paſſir do. à As auf 1001 S von oound SConv. Spec. und Gld. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 Sjdem 10 und 20 Kr. auf 1001 Sächſ. do. do. à 3 94London 7 m Sächſ. do. do. à 00 Spr. 1 Pfd. St. 2 t. Leipz.Dresd.-Eiſenb. P. Obl. 48 los3 Mt. 6. 18 Thüringiſche Tee u walenſt
Kgl. Preuß. Steuer (CreditKaStaatspapiere. ha F. v. 1000 u. 500 88

Aetien inel. Zinſen. g Wuſt e JSächſ. Staatspapiere von 1830 Pr. St. Schuldſch. à 3/2 o pr.Wishe es ß v a 3 P 85 Ka oſterr. Met. c 150 fl. à P g

von 1830 kleinere a s a 67von 1847 à 500 a a
von 1852 à 500 a J 97von 7885 à 4 en Wiener BankActien pr. St.von 1851 à 500 u. 200 à 4 100 Leipziger do. J. Emiſſion à 250
Kgl. Sächſ. Landrentenbr. à 3 o pr. 100 159 F.im 14 F. von 1000 u. 500 S 84 Leipz. do. II. Emiſſion in Quitbogen 141

keiner Leipz. Dr. Eiſenb.Act. à 100 pr. 100213Aet. d. eh. ſächſ. -bair. E. C. bis Mich Löbau Zittauer à 100 pr. 100 45
1855 à 4 ſpätere à 3 v. 100 78 Albertsbahn à 100 pr. 100
do. ſächſ. ſchl. 4 pr. 100 98 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 162Leipz. Stadt Obl. à 3 im 14 F. Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 317

e 95 Thüringiſche à 100 pr. 100 112von 1000 und 500

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Höenä S

Färben,
nen Hüte nach den neueſten Fagons, werden.
von mir aufs Schnellſte und Beſte gemacht,

Theater in Eisleben.
Zur Eröffnung der Bühne

Sonntag den 23. September
um erſten Male:s

Die Bettlerin,
Schauſpiel in 5 Acten.

Montag den 24. September
zum erſten Male:

Der luſtige Rath,
Luſtſpiel in 2 Acten.

Hierauf:
Liſt und Phlegma,

Vaudeville in 1 Act.

Die Direetion.
Alle Keparaturen,
Waſchen und Umarbeiten der getrage

Leipzigerſtraße Nr. 5, dem „goldenen Löwen“
gegenüber. L. Wedding, Hutmachermſtr,

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. Saptember. (Rach Wispeln.)

Weizen 112 118 Gerſte n
Roggen Hafer 31 33Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 57

Berlin, den 19. September.
Weizen loco 100——135

Roggen loco 82——85pfd. 84—88 bz. pr. 82pfd. bz.
Sept. 84186 bz. u. jBr., 85 G. Sept. Oct. 83
h bz. u. G., 84 Br., Oct. Nov. 82 80
h bz., 82 Br., 82 G.,bz. 81 Br., 80 G.,
--79 bz., 80 Bu. u. G.

Gerſte, große 54——60
Hafer 34—38
Erbſen 74— 82

Rüböl loco 19 Br., 187, bz., Sept. 19 Br.,
Sept. Oct. 19 187, bz., 19 Br., 18 G., Oct.
Nov. 19. Br. 18 G., Nov. Dec. 182 bz.189 Br., 18773 G., April Mat 189, Br., 18

Leinöl loco und Lieferung 17
Moöhnöl 22—23
Hanföl loco 17
Palmöl 16
Spiritus loco ohne Faß 42 bz. Sept. 42

bz. u. Br., 42 G., Sept. Oct. 39——38
bz. u. G., 38 Br., Oct. Nov. 37—38 P bz., 37
Vr., 86 6G., Nov. Dec. 36. bz. u. Br., 359 G.
April Mat 36 35 bz. Br. u. G

Weizen unverändert. Roggen loeo bei ſtärkerem Um
ſatz feſt, Termine, wiederum ſchwankend, ſchließen zu den
höchſtbezahlten Preiſen geſucht. Käüböt etwas billiger
verkauft. Spiritus zu niedrigeren Preifen gehandelt.

Breslau, d. 19. Sept. Spirxitus pr. EiQuart bei 80 pCt. Tralles 18 t e Liger
80 gelber 80 160 Roggen a112 Gerſte 572-67 Hafer 36 43

Hamburg, d. 18. Septbr. Weizen ab Auswärts ru
higer, aber feſt. Roggen ab Auswarts ruhig, beſonders
pr. Frühiahr. Oel ſtille, pr. Oct. 38 pr. Mai 37

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Sept. Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 20. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19.. September am alten Pegel 23 Joll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: de 19. September. F. Hanemann,
Stabholz, v. Magdeburg n. Deſſau. C. Butz, Roh
eiſen, v. Magdeburg n. Hresden. C. Koch, Nr. 58,
Güter, desgl. R. Keilig, Güter, v. Hamburg n.
Dresden.

Niederwärts: den 19. Septbr. J. Gaube, fr.
Obſt v. Loboſitz n. Berlin. J. F. Peißig, desgl.
A. Wolter Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau.
G. Thürmer, desgl. Wittwe Placke, Heu, v. Brei
tenhagen n. Berlin. E. Koch, Güter, v. Dresden
n. Magdeburg F. Andrege chemiſche Fabrikate,
v. Buckau n. Berlin. B. Klepſch, fr. Obſt, v. Lo
boſitz n. Berlin. J. Möwes, Gypsſteine, v. Stadtm.
Magdeburg n. Landsberg a. W.

Magdeburg, d. 19. Septbr. 18.
Königl. Schleuſenamt.

Nov. Dec. 81
Frühjahr 80——81 80

Haaſe.

De D.

2
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Beilage zu Nr. 220 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
Ein Aufruf zur Wohlthätigkeit aus Lobſens, im Reg.Be

zirk Bromberg, enthält folgende Schilderung über das dortige Auftre
ten der Cholera:

Die Bevölkerung der kleinen Stadt iſt mehr denn decimirt, denn nach den An
meldungen bei der Ortspolizeibehörde find von den 2828 Einwohnern welche die
Stadt zählte, in den 22 Tagen vom 23. Aug. bis 13. Sept. 451 Perſonen erkrankt,
320 geſtorben 103 geneſen und 28 in der Behandlung verblieben. Es ſind alſo
in dem kurzen Zeitraume von 3 Wochen 11 pCt. mithin mehr denn der neunte
Theil der Bevölkerung geſtorben. Dieſes tkroſtloſe Reſultat iſt dem Umſtande zu
zuſchreiben, daß die Requiſitionen um ärztliche Hülfe von außerhalb unberückſichtigt
blieben daß es an Arbeitern und Material fehlte, um Särge anzufertigen daß
dazu ſogar Karrbretter von dem Chauſſeebau genommen werden mußten und daß
aus dieſem Grunde viele Leichen 3 bis 5 Tage unbeerdigt blieben. Hierzu trat
der Mangel an Lebensmitteln. Jede Zufuhr war eingeſtellt, die Bäcker hörten
auf zu backen und faſt ſämmtliche Verkaufsſtätten waren geſchloſſen.

Jn Koblenz ſtarb am 16. September einer der Braven
vom Lützow'ſchen Corps. Es iſt der frühere Einnehmer der Koblen
zer Brücke: Gottfried Müller, Sohn eines Chirurgen, aus Köthen.
Er ſtand neben Theodor Körner beim Ueberfalle zu Kitzen, als die
ſer bei Sandau ſchwer verwundet lag. Er verband und pflegte ihn,
begleitete ihn nach Leipzig und von da ſpäter zum Corps zurück und
blieb deſſen Gefährte, bis Körner am 26. Auguſt 181s bei Gadebuſch
den Heldentod ſtarb. Müller erreichte das 72. Lebensjahr u

S Chriſtiania, d. 11. Sept. Ein großes Unglück hat ſich in
der Nähe von Oxo, unweit Chriſtiansſand, zugetragen. Das Dampf-
ſchiff Norge, welches erſt im vorigen Jahre in Hamburg angekauft
und in Gothenburg mit ganz neuer Maſchine verſehen und brillant
ausgeſtattet wurde, ging am 9. Sept. von Chriſtiansſand, nach Ham
burg beſtimmt, ab, und durch den ſtarken Nebel ereignete es ſich,
daß es mit dem von Hamburg kommenden Dampfſchiff Bergen um
Mitternacht während Alles ſchlummerte, ſo heftig zuſammenſtieß, daß
das erſtere ſofort in den Abgrund verſank. Mit Mühe gelang es
dem gleichfalls ſtark beſchädigten Dampfſchiff Bergen, einzelne Paſſa
giere zu retten, und wie uns die heute von Chriſtiansſand telegra
phirte Mittheilung meldet, ſo iſt daſſelbe nur mit äußerſter Anſtren
gung und durch heldenmüthige Ausdauer aller beim Pumpen beſchäf
tigten Perſonen im ſinkenden Zuſtande angekommen. Gerettet ſind
41 Perſonen und vermißt werden 50. Da viele Deutſche die Nor
wegen nur zum Vergnügen beſucht haben, mit unter der Zahl der
Verunglückten ſind, ſo wird es von Intereſſe ſein, die Namen Der-
jenigen ſpecificirt hier mitzutheilen, die glücklich gerettet wurden An
derſen, Aſſeſſor Berner, Brixe, Becker, Carſtens, Davidſen, Ellingſen,
Forwaerk, Kaufmann Gade, Capikain Jbſen (Chef des Dampfſchiffs),
Johannſen, Knutzen, Knudſen, Koſtbell, Larſen, Lebach, Long, Lütche,
Lohmann, Gärtner Mohr und Tochter, Dr. Müller Maroni, Morke
berg, Nielſen, Olſen, Poulſen, Philippe, Rödding, Rasmuſſen, Snudt,
Schönberg, Dr. Schreiner, Wick und ſieben Seemänner, zuſammen
41 Gerettete.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Königl. Regierung bringt in der neueſten

Nummer (37) des hieſigen Amtsblattes mit Bezug auf die bevörſte
hende Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten (Wahltermin für Er
nennung der Wahlmänner am 27. September Wahltermin für die
Ernennung der Abgeordneten am 8. Oetober) die Königl. Verordnung
über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kam-
mer vom 30. Mai 1849, nebſt dem Reglement des Königl. Staats
miniſteriums über die Ausführung dieſer Verordnung vom 31. Mai
1849 zur allgemeinen Kenntniß Bezüglich der Bildung der Wahl
bezirke für die Wahl der Abgeordneten, der Beſtimmung der Wahl
örte und der Ernennung der Wahl Kommiſſarien iſt auf Grund des

26 der Verordnung vom 30. Mai 1849 reſp. des H. 17 des Regle
Ments vom 31. Mai 1849 Nachſtehendes von der Königl. Regierung
in Merſeburg für den Regierungsbezirk feſtgeſetzt worden:

Der Wahlbezirk
ehe beſteht aus folgenden land Wahlort Wahl Kommiſſarius.

bezirks. a Kreiſen
J. 2 en. 5 Mühlbers. Landrath Graf v. Seydewitz
II. ren Schweinitz. Landrath v. Jagow.

1. Bitterfeld. ti Bitterfeld. Landrath, Geh. Reg. RathII. 21 Delibſch. eng
SangerhauſenIV. el edtgeteen, Sangerhauſen Landrath Frhr. v. Werthern.

elder Seekreis.V. 8 Naſen Lauchſtädt. Landrath v. Kerßenbrock.

wie re Wiehe Landrath v. Münchhauſen.
Naumburg ee enfels. Weißenfels. Landrath, Geh. Reg. Rath

x 2. Weiß 9Nu 3. Zeitz is Danneil.v i Wettin Landrath v. Krofigk.
In jedem dieſer acht Wahlbezirke ſind zwei Abgeordnete zu

wählen.
richten aus Halle.Nah 9 Se e hen

r 4niai lche ſich, wie im H blattJhre Majeſtät die Königin (we n auptbla
gemeldet nach Effenach begiebt, um daſelbſt mit dern Könige zuſam-
menzutreffen) kam geſtern Nachmittag auf hieſigem Bahnhofe an, wo
ſelbſt ſich zu Jhrer Begrüßung der Landrath des Saalkreiſes die

Halle, Freitag den 21. September 1855.
7 hefs der ſtädtiſchen Behörden und andere Königl. Beamte eingefun

den hatten. Nach kurzem Verweilen ſetzte Jhre Majeſtät die Reiſ
weiter fort.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 17. Sept. 1855.

Unter Vorſitz des Herrn RechtsAnwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Der Amtmann Sander hat darauf angetragen, ihm die in der Halleſchen

Mark gelegenen zum Rittergute Beeſen gehörigen 70 Morgen Acker, welche in
Verbindung mit den in Beeſener Mark gelegenen Gutsbreiten ſtehen, zur Aus
übung der Jagd zu überlaſſen, weil nur dadurch ein geſetzlich ſelbſtſtandiges Jagd
revier gebildet werde. Da dem Amtmann Sander die Ausübung des Jagdrechts
mit verpachtet iſt, derſelbe aber daſſelbe auf den bäuerlichen Grundſtücken verloren
hat ſo hält der Magiſtrat nur für einen Act der Billigkeit, wenn das Geſuch be
willigt werde, er befürwortet daher daſſelbe.

Die Verſammlung iſt einverſtanden, daß dem Sander die 70 Morgen Jagd
ohne Entgeld überlaſſen werde und konnte auch ein gegen dieſen Beſchluß erhobe
nes Bedenken, daß möglicher Weiſe eine neue geſetzliche Anordnung über die Größe
der ſelbſtſtändigen Jagdreviere erfolgen könne, nicht anerkennen da das durch Zu
gang jener 70 Morgen abgegrenzte Beeſener GutsAreal immer noch über 60 Mor
gen betragen werde.

2) Der Wieſenaufſeher Wieske hat darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pap
peln in der Allee in den Pulverweiden zu dick ſtünden, einige davon auch bereits
abgeſtorben ſeien und verkauft werden könnten. Da die Pappeln noch im guten
Wachsthum ſtehen die Dichtigkeit derſelben auch wegen der Eisgänge kein Fehler
ſei, iſt der Magiſtrat nicht dafür, dieſelben zu lichten, und beantragt deshalb nur
zu genehmigen, daß die abgeſtorbenen Bäume verkauft und dann junge Bäume nach
gepflanzt werden.

Die Verſammlung iſt einverſtanden erwählt die Herren Küſtner und Leveaux
zu ihren Deputirten beim Verkaufe und erſucht den Magiſtrat beim Nachpflanzen
darauf Bedacht zu nehmen, daß ſtatt der Pappeln andere Bäume, vielleicht Eſchen,
verwendet werden.

3) Von Seiten der Königl. Polizeidirektion war angeregt worden den Uebel
ſtand des Sauerwaſſerabfluſſes in der öſtlichen Straßengoſſe des Steinwegs dadurch
zu mildern, daß das aus dem Teiche vor dem ranniſchen Thore abfließende klare
Waſſer in dieſe Goſſe geleitet werde. Die Bau Commiſſton hat dieſes Projekt ge
prüft, indeß ſich nicht dafür ausſprechen können, weil bei der geringen Waſſermenge
des Teichs die nothwendigen Koſten mit dem zu erzielenden Vortheile nicht im Ver
hältniß ſtünden. Dagegen hat fie empfohlen, die ganze öſtliche Straßengoffe zu
canaliſiren, wenn die dabei betheiligten Hausbefitzer ſich beſtimmen laſſen, den größ
ten Theil der Koſten zu übernehmen. Die ganzen Koſten betragen 2310 Thaler
dieſe find dem Magiſtrate aber viel zu hoch um dies Projekt zu empfehlen dahin
gegen iſt er für den zuerſt angeregten Vorſchlag um ſo mehr als dafür 50 Thlr.
von Privaten zur Dispofition geſtellt ſind, und beantragt deshalb zur Ausführung
deſſelben die Genehmigung zu ertheilen

Die Verſammlung beſchließt, die Sache an den Magiſtrat zurückgehen zu laſſen,
um das Gutachten der Bau Commiſfion darüber einzuholen, ob eine Längengoſſe
auf der Oſtſeite, oder eine Quergoſſe über den Damm des Steinwegs oberhalb des
Nebertſchen Hauſes anzulegen, und dann dieſe Sache auf den nächſtjährigen Bau
Etat zu bringen.

4) Wegen hohen Alter und bedeutender Verdunkelung des Augenlichts iſt der
Herr Mußſikdirektor Naue nicht mehr im Stande, ſeinen Obliegenheiten als Direktor
des Stadt SingeChors nachzukommen er iſt alſo damit einverſtanden, daß ihm ein
Nachfolger gegeben werde. Das Direktorium des Waiſenhauſes, von welchem die
Chor Angelegenheiten behandelt werden zweifelt aber, ob es gelingen werde, einen
tüchtigen Mann hierzu zu finden ſo lange nicht feſtſtehe, daß die Stadt das bis
herige Gehalt des Chor Direktors auch an deſſen Nachfolger zahlen werde und es
hat deshalb gebeten hierüber Beſchluß zu faſſen. Der Magiſtrat hält für nothwen
dig, das StadtSingeChor zu erhalten und zu dieſem Behufe auch aus den vom
Direktorio des Waiſenhauſes angegebenen Gründen erforderlich daß die verlangte
Zuſicherung gegeben werde, er bittet alſo hierzu Autoriſation zu ertheilen

Die Verſammlung ertheilt ihre Bewilligung mit dem Vorbehalte daß daraus
ein Recht für die Zukunft nicht hergeleitet werden dürfe.

5) Der Bahrenſchuppen auf dem Petersberger Gottesacker iſt zum Abbruch aus
geboten und dafür ein Gebot von 6 Thlr. 5 Sgr. abgegeben.

Auf den Vorſchlag des Magiſtrats iſt dafür der Zuſchlag ertheilt.
6) Auf Befürwortung der Armen Direktion und nach dem Antrage des Ma

et wird die Aufnahme der Almoſengenoſfin Meinert in das Siechenhaus ge
nehmigt.

7) Nachdem die Commiſſion für die Leihhaus und Sparkaſſen Angelegenheiten
ihren Auftrag durch Entwurf eines Regulativs für die Sparkaſſe beendigt und ihre
Vorſchläge über die Betriebseinrichtung beider Jnſtitute vorgelegt hat, überſendet
der Magiſtrat die Verhandlungen zur weitern Beſchlußnahme nachdem auch von
ihm dieſelben einer Prüfung unterworfen ſind.

Zn Betreff der vorgeſchlagenen Beamten hat die Verſammlung gegen deren
Würdigkeit nichts einzuwenden, nur wünſcht ſie die Kündigungsfriſt abgeändert zu
ſehen. Jn Betreff der ſonſtigen Einrichtungen erklärt ſich die Verſammlung im
Weſentlichen mit den Vorſchlägen einverſtanden und genehmigt ſchließlich die An
ſchaffung eines eiſernen Geldſchrankes, eine Verſchaalung des obern Bodens welche
Arbeit auf Submiſſion zu vergeben und ertheilt den Zuſchlag an den Tiſchler Mei
nel wegen Anfertigung der Utenſilien.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Kronprinz Die Hrrn. Partik. Schallowetz a. Breslau, Teltz a Potsdam.
Hr. Fabrik. Orckerkhoff a. Crefeld. Die Hrrn. Offij. Cherhieim u. Armfelt
Vi Stockholm. Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Gem. u. Dienerſchaft a.

itzenburg.
Goldaer Ring: Hr. Prem.Lieut. Mirchbac u. Hr. Jnſp. Kate a. Zeit. Hr.

Mechan. Menk a. Hamburg. Frl. Nagel a. Wandsbec. Hr. Stud. Schmidt
a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Berlin, Werningshauſen a. Hagen.

Hr. Förſter Fak a. Drakendorf. t 4Goldaer Löwe: Die Hrru. Kauf Conradi a. Cönnern Härtel a. Düſſel
dorf, Täſchenmacher a. Lüneburg. Hr. Fabrik. Kämpf a. Lauban. Hr. Ju
welier Eliasſohn a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Fabrik. Grauers a. Gothenburg. Hr. Bergmſtr. v.
Sparre a. Eisleben. Hr. Oekon. Remann a. Piedendorf. Die Hrru, Kaufl.
Andrae g. Frankenhauſen, Genthe a. Magdeburg.

Goldne Kagel: Mad. Preyß a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Grütteften a. Neu
haldensleben. Die Hrrn. Kaufi. Tüchmann a. Deſſau, Rudloff a. Magdeburg,

Franke g. Erfurt. vNagdeburger Rannno Hr. Rent. v. Heidrich a. Schwerin. Die Hrru,
Sutsbeſ. v. Schlegel a. Froburg, Schneider a. Dresden. Die Hrru. Kaufi.
Wenker g. Dresden, Fuks m. Frau a. Magdeburg. Hr. Privatm. Wislicenne
m. Frau a. Halberſtadt.rn m Se. Exc. d. Staatsminiſter v. Seebach m. Fam. a.
Gotha. Die Hrru. Kauf Duſchinsky a. Berlin Schwarſkopf a. Brotterode,
Günther a. Dresden. Hr. v. OertzenBriggon a. Mecklenburge Schwerin



(Pingesandt.)
Die prachtvoll und reich ausgestattete Janke'sche

Berliner Muster- und NModenzeitung, auf wel-
che man überall für 15 Sgr. bei der Post und in allen Buch-
handlungen abonniren Kann, giebt in der neuen Quartal Num-
mer neben I Bogen Text sechs der angiehendsten Beilagen,
darunter ein schönes Modebild, eine grosse Mustertaſel mit 30
Vorlagen, ein Schnittbogen, ein grosses Tapisserie-Müster, ein
Musikstück, so wie auch ein reizendes, unterhaltendes,
neues Gesellschaftsspiel. Im zweiten Hefte des 4.
Quartals erhalten die Abonnentinnen als RxtrarBei-
la ge: eine nene Pariser Mullhaube von fein-
stem Stoff aus dem berühmten Magazin von C. A.
Wietzer in Berlin, Jägerstrasse No. 32, dem MHokliefe-
ranten Ihrer Majestät der Königin von Preussen, welcher das
reizende Muster dazu so eben aus Paris mitbrachte. Berück-
sichtigt man, dass in sechs solchen Heften von 9 Bogen Text
weit über 30 Beilagen und 500 Muster Vorlagen für 15 Sgr.
gegeben werden, so muss man allerdings über den so fabelhaft
wohlfeilen Preis erstaunen. r.

Bei Julius Hebenſtreit in Leipzig erſchien und iſt in IIalle
in der Peſerschen Buchhandlung zu haben

Das Goldene Familienbuch der der köſtlichſte Haus
ſchatz für jede Haus und Landwirthſchaft und für Jedermann.
Vierte ſehr erweiterte und verbeſſerte Auflage. Octav. 37 Bo

gen. broch. 1 geb. 1
Der reiche alles umfaſſende Jnhalt dieſes wahren Familienbuchs ſpendet in eben ſo
vollem Maße Belehrung, Warnung und Troſt für das innere Gemüthsleben als er
ſchnell Rath und Hülfe in Haus Land und Gartenwirthſchaft, Krankheit Noth
und Gefahr weiß und ſollte daher in keinem Hausſtande fehlen.

Allgemeinfaßliche Thierſeelenkunde. Ein Leſebuch für
Jedermann. Zweite Aufl. Octav. Eleg. broch. 1,

Das Buch gewährt nicht nur eine intereſſante, angenehme Unterhaltung, es thut mehr,
denn es lehrt uns auch die Thierwelt achten ſie zu ſchützen und menſchlich zu behan
deln und darum ſei es dringend empfohlen.

Quinteſſenz aller Anekdoten. Dritte Aufl. Geb. 6
Wer ſich ſchnell in gute Laune verſetzen, ſein Zwerchfell tüchtig erſchüttern will, kaufe
ſich in der allernächſten Buchhandlung dies niedliche und billige kleine Buch.

Am S. d. M. iſthin wieder in Halle
anweſend.

durch die Cholera heimgeſucht worden war,
weniger als 2 Stunden waren 22 Gehöfte ſammt allem Erndteſegen ein Raub der Flammen.
Die zum Theil erſt vom Felde herbeieilenden Bewohner haben wenig, zum Theil gar Nichts

das 2 Meilen von Wollmirſtädt belegene Angern, nachdem es
von einer Feuersbrunſt ſchwer getroffen. Jn

Den 18. Sept. Dr. BReil.
Zum Betriebe der Materialien Factorei auf

der „Neuen Hütte“ bei Wimmelburg ſollen
400 CEtr. Rüböl auf dem Wege der Submiſs-
ſion unter nachſtehenden Bedingungen ange
kauft werden
1) Das Oel muß klar und abgelagert, aus

Raps oder Rübſen geſchlagen ſein, 38
Grad wiegen

2) Lieferung erfolgt frei Factorei und wird
abgenommen, wenn die Fäſſer gewogen
und über das Reſervoir geſchafft ſind

3) Lieferungsfäſſer werden ſofort gewogen, ge
leert und zurückgegeben

4) Lieferung muß nach empfangenen Zuſchlag
ſofort beginnen und Ende November be
endigt ſein;

5) Zahlung erfolgt nach Vollendung der Lie
ferung

6) erforderliche Stempel trägt Lieferant allein
7) die Offerten ſind von 50 Ctr. an zu ſtel

len und unter Bezeichnung „Oelliefe-
rungs-Offerte verſiegelt bei dem Kö
nigl. Berg- Amte zu Eisleben abzugeben,
welches zur Eröffnung derſelben auf den
28. Sepibr. c. Nachmittags um 2 Uhr in
dem Seſſionslocale Termin anberaumt hat,
in welchem zu erſcheinen Lieferungsluſti
gen unbenommen bleibt

8) Zuſchlag erfolgt am 29. Septbr. c. und
bleiben Jntereſſenten an ihre Offerte ge
bunden.

Eisleben, am 19. Sept. 1855.
C. Hahn.

Thalgeſellſchaft zu Wettin.
Die jährlich regelmäßig ſtattfindende Gene

ralverſammlung haben wir zum
Mittwoch den 26. September

Abends ſieben Uhr
im Lokale des Herrn Fritſche anberaumt,
und werden die auswärtigen Mitglieder hier
mit dazu eingeladen. Mitglieder, welche aus
zuſcheiden beabſichtigen, wollen uns, dem Sta
tut gemäß, bis dahin gefälligſt davon in Kennt-
niß ſetzen.

Der Vorſtand der Thalgeſellſchaft.
Bekanntmachung.

Es ſteht in Oölau der GemeindeBulle zu
verkaufen. Der Ortsſchulze

Wilke.
Eine kinderloſe Familie in Halke wünſcht

möglichſt bald ein junges Mädchen oder einen
Knaben vom Lande in Penſion zu nehmen,
dem auf Verlangen von der Familie ſelbſt eng
liſcher und franzöſiſcher Unterricht ertheilt wer
den kann. Nähere Auskunft iſt zu erhalten
Ranniſche Straße Nr. 18, 2 Treppen.

Ein kinderloſes Ehepaar, durch gute Zeug
niſſe empfohlen findet zum 1. October d. J.
einen er n Das Nähere durchEd. Stückrath in der Exped. dieſ. Zeitung.

80 bis 100 3 werden auf 6 Mo
nat gutes Honorar zu leiheneſucht. Darleiher erfahren das Nä
ere bei Herrn Helmhold, Mittel

wache Nr. 6.

gerettet.

ich dich erretten, ſpricht der Herr.
den Hartbedrängten.

Angern, den 18. September 1855.
Werner, Paſtor. G. Fiedler, Cand. minist.

Saat und Brodkorn ſind bei der Theuerung von den Ortsbewohnern die meiſt
ſelbſt ein ſpärliches Auskommen haben, nicht zu beſchaffen.
Noth auch in weitere Ferne einen Hülferuf zu ſchicken.

So treibt uns denn die große
Rufe mich an in der Noth, ſo will

der Er wolle Vieler Herzen bewegen, Handreichung zu thun
artbedräng Die Liebesgaben werden annehmen Herr Kaufmann Kitzing und Herr

Commiſſionair J. G. Fiedler in Halle a/S.

E. DOehler, Cand. theol.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann am nächſten 1. Oct.
in meinem Material und Tabackgeſchäft als
Lehrling plazirt werden.

Carl Deichmann.

Jch empfing eine Partie ſchwarze echte
Sammet Beſätze und Bänder in Commiſſion,
und empfehle ſolche ellenweis ſowie in Stück
zum billigſten Preis. F. A. Spieß

am Waiſenhaus.
Eine Wirthſchafts Mamſell von geſetzten

Jahren, welche das Molkenweſen gründlich ver
ſteht ſchon mehrere Jahre auf Rittergütern
füngirte, mit den beſten Zeugniſſen ihrer Brauch
barkeit und Führung verſehen iſt, wünſcht un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. Nä
here Auskunft ertheilt der Windmühlenbeſitzer
Friedland in Spergau bei Dürrenberg.

Einen Lehrling ſucht der Seilermeiſter Mehl
in Nietleben.

Zimmergeſellen finden ſofort Arbeit
beim Zimmermeiſter Schmidt in Trotha
bei Halle.

Geſuchte Stelle.
Ein junges anſtändiges Mädchen, im Wirth

ſchaftlichen wie auch in allen weibl. Arbeiten
erfahren wünſcht zur Unterſtützung der Haus
frau oder in einem Ladengeſchäft Stellung.

Näheres durch Th. Bölte in Magdeburg.

Für die Herren
Wagner Sohm in Leipzig

nimmt Beſtellungen auf
Waſchmaſchinen

a dem Preiſe von 10 13 u. 16 H
Heinrich Karras,

Drechslermſtr.
Herrenſtraße Nr. 11.

ca. 1 Wispel, Strohhof,

rei Halle an

Hornſpäne,
Herrenſtraße Nr. 9.

Mein Holzlager von Bauholz jeder Sorte,
tannen und kiefern Brett, iſt jetzt vollſtändig
aſſortirt, und halte ich ſolches bei Bedarf zur
geneigten Abnahme unter Zuſicherung der bil
ligſten Preiſe beſtens empfohlen.

Dorf Alsleben, den 17. September 1855.
Auguſt Vock.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen in

Büſchdorf Nr. 3. uJn allen Buchhandlungen, in IIalIIG in
der Pfeſfferschen Buchhancll.,
iſt zu haben

Neues homöopathiſches Buch!
Einleitung in das Studium

der reinen Arzneimittellehre.
Von W. Keil, Dr. med. in Naumbuürg.

gr. 8. geh. 1855. Preis 12
Verlag von F. A. Eupel

in Sondershaufen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen Wispel Schampacher Korn verkauft
Hoffmann in Unterröblingen

Caffeekuchen, Aſchkuchen,vacerr und Zwieback täglich W
Franz Heckert.

Beſtellungen auf Torten, Baumund Tafelaufſätze werden vent e
führt bei Franz Heckert,

früher
A. Schelling am Markt Nr. 17.

Nückblicke auf die in Zörbig
ſtattgefundene Feierlichkeit.

Am 17. September wurde in hieſiger Stadt
eine Feierlichkeit begangen, die zu viel Erhe
bendes in ſich ſchloß als daß ſie nicht öffent
lich hervorgehoben werden ſollte.
der Grundſtein zu einer ziemlich umfangreichen
KleinkinderBewahranſtalt gelegt die zugleich
mit der Beſtimmung in das Leben treten ſoll,
gänzlich verwaiſeten Kindern Aufenthalt und
Ünterhalt zu geben. Lag darin an ſich ſchon
Veranlaſſung, die Gemüther zu ergreifen, ſo
ſteigerte ſich dieſelbe um ſo mehr durch den

inblick auf den Edelſinn, in welchem das
chriſtliche Werk ſeinen Urſprung gefunden, und
durch den es ſeine Vollendung erhalten ſoll.
Während der Errichtung dieſes Werkes Allerlei
bisher entgegen geweſen war, ſo ſah man es
nun begründet, ünd zwar durch die verehrungs
würdige Gattin des verſtorbenen Herrn Dr.
Heller, die mit demſelben ihrem Gatten an
dem Dre ſeiner vormaligen arztlichen! Wirk
ſamkeit ein Denkmal ihrer Liebe ſetzen will.
Nicht genug, daß man von dem Gedanken
daran auf das Tiefſte bewegt wurde, man er
blickte die theure Frau ſelbſt in den Reihen
der geiſtlichen und weltlichen Behörden, die
ihrem Werke die Weihe zu geben ſich verſam
melt hatten, und wurde von der herzlichen

heilnahme gerührt, womit ſie die üblichen
Hammerſchläge verrichtete. Kam nun dazu,
daß Herr Diakonus Rapmund in einer er
ſchöpfenden und würdigen Rede ſich über die
zu errichtende Anſtalt ausſprach, und hörte
man angemeſſene, ernſte Worte aus dem Munde
der weltlichen Behörden, und ſahe man wie
die Kinder ihrer Wohlthäterin die Opfer des
Dankes brachten, ſo konnte es nicht fehlen, der
Eindruck, weichen die Feierlichkeit machte, mußte
tief und nachhaltig ſein. Wie ſehr er das
war, davon wollte ein lautredendes Zeugniß
geben

ein Bürger der Stadt Zörbig.

Es wurde
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